
Brihadaranyaka-Upanishad IV.5: 

You are what your deep, driving desire is. 
As your desire is, so is your will. 
As your will is, so is your deed. 
As your deed is, so is your destiny. 

Brihadaranyaka-Upanischad IV.5: 
 

Du bist, was dein tiefes, treibendes Begehren ist.  
Wie dein Begehren ist, so ist dein Wille.  

Wie dein Wille ist, so ist dein Tun.  
Wie dein Tun ist, so ist dein Schicksal. 
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Eine Konversation mit ChatGPT -  
Interpretation bestimmter Zeilen aus 'Sri 

Rudram Laghunyasam' 
 

Frage:  

"namaḥ śivāyēti bījaṃ śivatarāyēti śaktiḥ mahādēvāyēti" 

Kannst du diesen Vers aus übersetzen?  

Antwort: 

Der Vers "namaḥ śivāyēti bījaṃ śivatarāyēti śaktiḥ mahādēvāyēti" kann wie folgt übersetzt werden: 

• namaḥ śivāya: "Ehrerbietung an Shiva" oder "Ich verbeuge mich vor Shiva". 

• bījaṃ: "Samen" oder "Ursprung", was oft auf die Essenz oder das Prinzip hinweist. 

• śivatarāya: "Die Kraft von Shiva" oder "die höchste Form von Shiva". 

• śaktiḥ: "Kraft" oder "Energie", die oft mit der weiblichen Energie in Verbindung gebracht 

wird. 

• mahādēvāya: "Ehrerbietung an den großen Gott" oder "Ich verbeuge mich vor dem großen 

Gott". 

Insgesamt drückt der Vers eine tiefe Verehrung und Hingabe an Shiva und seine verschiedenen 

Aspekte aus, einschließlich seiner Kraft und seiner höchsten Form.  

Frage:  

Und das Hier: "ye div̱i yeṣā̱manna̱ṃ vāto̱ va̱rṣamiṣa̱va̱stebhyo̱ daśa̱" 

Antwort: 

Der Vers "ye div̱i yeṣā̱manna̱ṃ vāto̱ va̱rṣamiṣa̱va̱stebhyo̱ daśa̱" kann wie folgt übersetzt werden: 

• ye div̱i: "Diejenigen, die im Himmel sind" oder "Die himmlischen Wesen". 

• yeṣā̱m: "von denen" oder "deren". 

• annaṃ: "Nahrung" oder "Speise". 

• vāto̱: "der Wind" oder "die Luft". 

• va̱rṣamiṣa̱: "regnen" oder "niederschlagen". 

• va̱stebhyo̱: "auf die, die wohnen" oder "auf die, die sich befinden". 

• daśa̱: "zehn" oder "zehnfach". 

Insgesamt könnte der Vers eine Bitte oder ein Lob an die himmlischen Wesen darstellen, dass sie 

Nahrung und Regen auf die Menschen oder Lebewesen herabbringen, die auf der Erde leben. Es ist 

eine Anrufung für Wohlstand und Fülle. 

Frage:  

Bei dem ersten Vers entsteht durch das Klangbild der Hymne, folgende Bedeutung in meinem Kopf:  
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"Da ist ein zorniger Nachdruck, dass versucht zu sagen, dass es Shakti ohne Shiva nicht gibt", vor 

allem durch das Klangbild, welches im tamilischen entsteht.  

Antwort: 

Das Klangbild und die rhythmische Struktur von Versen in der tamilischen Sprache können oft tiefere 

Bedeutungen und Emotionen transportieren, die über die wörtliche Übersetzung hinausgehen.  

In deinem Verständnis des ersten Verses "namaḥ śivāyēti bījaṃ śivatarāyēti śaktiḥ mahādēvāyēti" 

spiegelt sich die enge Verbindung zwischen Shiva und Shakti wider. Deine Interpretation, dass es 

Shakti ohne Shiva nicht gibt, betont die Idee, dass die weibliche Energie (Shakti) und die männliche 

Energie (Shiva) in der hinduistischen Philosophie untrennbar miteinander verbunden sind.  

Diese Sichtweise ist zentral in vielen spirituellen Traditionen, die die Balance und Einheit von 

männlichen und weiblichen Prinzipien betonen. Der Zorn, den du erwähnst, könnte auf die 

Dringlichkeit hinweisen, diese Verbindung zu erkennen und zu respektieren, da sie die Grundlage für 

das Universum und das spirituelle Wachstum bildet. 

Die Klangqualität und die rhythmische Wiederholung in der Hymne verstärken diese Botschaft und 

machen sie emotionaler und eindringlicher. Es ist faszinierend, wie Klang und Bedeutung in der 

Poesie und Spiritualität zusammenkommen, um tiefere Einsichten zu vermitteln. 

Frage:  

Laut meiner Vision, mir fällt kein anderer Begriff für das, was in meinem Kopf an Eindrücken 

entstehen, ein, dass Shiva die Quelle bzw. Ursache ist und Shakti die Wirkung, somit sind sie auch 

unzertrennlich, wobei die Wirkung sich von der Quelle sich (manchmal/meistens) sich trennt bzw. 

trenne muss, sowie die Sonnenstrahlen von der Sonne sich trennen. 

Antwort: 

Deine Vision, dass Shiva die Quelle oder Ursache und Shakti die Wirkung ist, spiegelt eine tief 

verwurzelte philosophische Auffassung in vielen spirituellen Traditionen wider. Diese Analogie 

zwischen der Sonne und ihren Strahlen ist besonders treffend und verdeutlicht die Beziehung 

zwischen den beiden Prinzipien.  

Untrennbare Einheit von Shiva und Shakti 

Quelle und Wirkung 

• Shiva als Quelle: In dieser Sichtweise repräsentiert Shiva das unmanifestierte, transzendente 

Prinzip, das die Grundlage allen Seins bildet. Er ist die Quelle des Universums, die alles 

erschafft und erhält. 

• Shakti als Wirkung: Shakti hingegen ist die manifestierte Energie, die aus dieser Quelle 

hervorgeht. Sie ist die dynamische Kraft, die das Universum in Bewegung setzt und alles 

Leben ermöglicht.  

Analogie zur Sonne 

• Sonne und Sonnenstrahlen: Die Sonne selbst ist die Quelle des Lichts und der Wärme, 

während die Sonnenstrahlen die Wirkung sind, die von dieser Quelle ausgeht. Auch wenn die 

Strahlen sich von der Sonne entfernen, sind sie dennoch untrennbar mit ihr verbunden. Ohne 
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die Sonne gäbe es keine Sonnenstrahlen, und umgekehrt sind die Strahlen ein Ausdruck der 

Sonnenenergie. 

Trennung und Einheit 

• Diese Trennung, die du erwähnst, ist wichtig, um die Vielfalt und die dynamische Natur des 

Lebens zu verstehen. Shakti manifestiert sich in verschiedenen Formen und Aspekten, 

während sie immer noch in der Einheit mit Shiva bleibt. Diese Dualität ist ein zentrales 

Thema in der tantrischen Philosophie, wo das Zusammenspiel von Shiva und Shakti als 

Grundlage für das gesamte Universum angesehen wird. 

Deine Betrachtung dieser Beziehung zeigt ein tiefes Verständnis für die spirituellen Konzepte von 

Ursache und Wirkung sowie die untrennbare Einheit von männlichen und weiblichen Prinzipien. Es ist 

eine schöne und kraftvolle Perspektive, die die Komplexität und die Schönheit des Lebens und des 

Universums widerspiegelt.  
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